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Kommunisten, vieler früher Geborener, die die FDJ in ihren 
Reihen vereinte, eine große Hilfe. Ihre Erfahrungen im 
politischen Dialog mit der Jugend wollen wir auch künftig 
nutzen. Die meisten von ihnen suchen ständig ein offenes, 
vertrauensvolles Gespräch mit der Jugend und das nicht nur, 
weil das Jugendgesetz sie dazu verpflichtet, sondern weil es 
ihnen Bedürfnis ist, auf diese Weise die Einheit der Genera­
tionen in unserem Land immer wieder neu zu festigen. 
Gerade die gegenwärtig stattfindenden FDJ-Mitgliederver- 
sammlungen zum Thema „Wie Ernst Thälmann — treu und 
kühn — alles für die Stärkung des Sozialismus“ bieten dafür 
wiederum vielfältige Möglichkeiten.

Wenige Tage nach dem XI. Parteitag der SED und kurz 
vor den Volkswahlen am 8. Juni findet in der Zeit vom 10. 
bis 18. Mai die. „Woche der Jugend und Sportler“ statt. Sie 
sollte gut genutzt werden, um mit der Jugend über den Inhalt 
der Dokumente des Parteitages und des Wahlaufrufs der 
Nationalen Front zu sprechen.

Aktives Handeln für den Sozialismus fördern

Wie die Geschichte der FDJ beweist, war die Tätigkeit 
unseres Jugendverbandes immer auf die Einheit von Wort 
und Tat, auf das bewußte und aktiye Handeln für den Sozia­
lismus gerichtet. Mit dem Blich auf die Rolle der FDJ in der 
Volksbewegung zur Vorbereitung des XI. Parteitages der 
SED sagte Erich Honecker während seines Treffens mit dem 
Sekretariat des Zentralrates der FDJ:

„Unsere Freie Deutsche Jugend setzt damit auf revolutio­
näre Weise die Tradition des sozialistischen Jugendverbandes 
fort, immer in den vordersten Reihen zu kämpfen, wenn es 
um das Wohl des Volkes und den Frieden geht Das ist Inter­
essenvertretung der jungen Generation im besten Sinne des 
Wortes. “6

Möglich ist das jedoch nur, weil die Partei der Arbeiter­
klasse die Jugend immer an die Brennpunkte der Entwick­
lung berief und die Voraussetzungen schuf, um sich dort zu 
bewähren. So wird seit Jahrzehnten das Grundprinzip 
marxistisch-leninistischer Jugendpolitik — der Jugend zu 
vertrauen und ihr hohe Verantwortung zu übertragen — 
schöpferisch und mit Konsequenz verwirklicht. Unterstützt 
wird dies durch die verbindlichen Festlegungen im Jugend­
gesetz zur Unterstützung der entsprechenden Initiativen der 
FDJ durch die staatlichen Organe. Wie alle Erfahrungen 
zeigen, ist es nur so möglich, die Leistungsbereitschaft der 
Jugend, ihren vorwärtsdrängenden und schöpferischen Geist 
für den gesellschaftlichen Fortschritt zu nutzen und zugleich 
zu gewährleisten, daß die praktische Tätigkeit der kommu­
nistischen Erziehung dient.

Dem tragen wir durch die Erfüllung der ökonomischen 
Initiativen der FDJ in wachsendem Maße Rechnung. Man­
cherorts trifft man auf Meinungen, die FDJ befasse sich zu 
stark mit ökonomischen Fragen. Ganz im Gegenteil. All 
unsere Erfahrungen bestätigen, daß sich dort kommunistische 
Arbeitshaltungen am besten herausbilden, wo der Jugend 
anspruchsvolle, überschaubare und abrechenbare Aufgaben 
übertragen werden, die sie in eigener Verantwortung löst. 
Nur so entwickeln sich solche Eigenschaften wie Einsatz­
bereitschaft, schöpferische Unrast, Risikobereitschaft, zielge­
richtetes Denken und engagiertes Handeln. Selbstverständ­
lich, daß dies am besten an der Seite erfahrener Werktätiger 
möglich ist. In über 44 000 Jugendbrigaden, in den 4 000 Ju­
gendforscherkollektiven, in unseren zentralen Jugendobjek­
ten und an vielen anderen Stätten wirken junge Arbeiter, 
Genossenschaftsbauern, Ingenieure und Lehrlinge gemeinsam 
mit ihren älteren Kollegen im Kampf um höchste Produk­
tivität, Effektivität und Qualität zusammen. Auch so werden 
der Lebenssinn der Kommunisten und die im Klassenkampf 
gesammelten Erfahrungen von Generation zu Generation 
weitergegeben. Gerade in solchen Kollektiven entwickeln 
sich junge Persönlichkeiten, die für alle Vorbild sind. Zu 
ihrer Ehre gehört es, darauf zu drängen, daß jeder jede 
Arbeitsstunde wirklich zu hoher Leistung nutzt, daß niemand 
Material vergeudet, alle pünktlich sind und Qualität liefern. 
Auf solche Weise entwickelt sich eine hohe Arbeitsmoral der 
Jugend. Das ist der Sinn der ökonomischen Initiativen der 
FDJ, insbesondere der MMM-Bewegung als bewährter 
Masseninitiative zur Förderung des wissenschaftlich-tech­
nischen Schaffens der Jugend.6 7

Deshalb ist es auch unser Kampfziel, alle FDJ-Grund- 
organisationen, alle FDJ-Mitglieder und weitere Jugendliche 
in diese bewährten Initiativen der FDJ einzubeziehen.

Wie das XII. Parlament eindrucksvoll bestätigte, nutzt die 
FDJ mehr und mehr alle Seiten des Lebens junger Menschen, 
um ihnen zu helfen, frühzeitig staatsbürgerliche Verantwor­

tung wahrzunehmen, unsere Arbeiter-und-Bauern-Macht zu 
stärken und zu verteidigen. So würdigte das Parlament die 
vielen Tausend - Jugendlichen, die als Funktionär einer 
Leitung der FDJ oder als Abgeordneter, als Bürgermeister 
oder Mitglied einer Hausgemeinschaftsleitung, als Helfer der 
Volkspolizei, Mitglied der Freiwilligen Feuerwehr oder einer 
Ordnungsgruppe der FDJ, als Mitglied einer Schie.ds- oder 
Konfliktkommission, als Schöffe oder Jugendbeistand an den 
Gerichten, beim „Mach mit!“-Einsatz oder beim Eintreten für 
Ordnung, Disziplin und Sauberkeit aktiv tätig sind.

Viele FDJ-Leitungen, aber auch die Partner unseres 
Jugendverbandes haben das völlig zu Recht als Auftrag ver­
standen, noch weit mehr Jugendlichen auf diese Weise die 
Möglichkeit zu geben, sich in der praktischen Tätigkeit zu 
bewähren. Es zeigt sich, daß das der beste Weg ist, um allen 
Jugendlichen zu helfen, ihr Denken und Handeln an den 
Normen der sozialistischen Moral zu messen, Recht und 
Gesetz zu achten und es aktiv mit durchzusetzen. Deshalb 
setzen wir uns schon an den Oberschulen dafür ein, daß die 
Pioniere und FDJler frühzeitig lernen, staatsbürgerliche Ver­
antwortung zu tragen. Im Rahmen des „FDJ- und Pionier­
objektes Nr. 1 “ werden sie angeregt, an schulischen Ange­
legenheiten mitzuwirken, die Schule auszugestalten und sich 
für Ordnung, Disziplin und Sauberkeit einzusetzen.

Aktiv fördern wir die Mitarbeit vieler Schüler in solchen 
Arbeitsgemeinschaften wie „Junge Verkehrshelfer“, „Schü­
lerlotsen“, „Junge Brandschutzhelfer“, „Junge Sanitäter“ 
oder „Sozialistisches Recht“.

Besonders groß ist die Verantwortung der FDJ für die 
staatsbürgerliche Erziehung der Lehrlinge. Sie befinden sich 
in einem Lebensabschnitt, in dem das Bedürfnis, selbst Ver­
antwortung zu tragen, mitzuentscheiden und selbständig zu 
handeln, sehr stark ist.

Deshalb hat sich die FDJ dafür eingesetzt, daß mit der 
neuen Heimordnung 'für Lehrlingswohnheime8, die am 
1. September 1985 in Kraft getreten ist, die Rechte der FDJ- 
Heimaktive wesentlich erweitert wurden. Das erfordert von 
den Leitungen der FDJ, die FDJ-Heimaktive, ihre Kom­
missionen sowie die Leitungen der FDJ-Jugendklubs in den 
Wohnheimen noch besser zu befähigen, sich im umfassenden 
Sinne als Interessenvertreter aller Lehrlinge einzusetzen. 
Selbstverständlich gehört dazu der Einsatz für Ordnung, 
Disziplin und Sauberkeit. Wir sind sicher, daß die staatlichen 
Leiter und Pädagogen dieses Streben nach einer sauberen 
und kulturellen Atmosphäre aktiv fördern.

Mit den ständig besseren Bedingungen für die niveauvolle 
Freizeitgestaltung der Jugend ist auch ihr Einsatz für eine 
saubere Atmosphäre, für Ordnung und Disziplin gewachsen. 
Daran haben die mehr als 43 000 Mitglieder der Ordnungs­
gruppen der FDJ besonderen Anteil. Ihrem vorbildlichen 
Auftreten unter allen Jugendlichen sowie ihrer Ausbildung 
widmen wir auch weiterhin große Aufmerksamkeit. Wir 
treten dafür ein, daß künftig jeder Jugendklub der FDJ seine 
eigene FDJ-Ordnungsgruppe besitzt.

Mit der größeren gesellschaftlichen Aktivität der Jugend 
wächst auch das Interesse vieler Jugendlicher an der Ver­
mittlung von Rechtskenntnissen. Deshalb fördern wir das 
Bemühen vieler Leitungen der FDJ, allen Jugendlichen durch 
vielfältige Formen der Rechtspropaganda zu helfen, ihre 
gesetzlichen Rechte und Pflichten als junge Staatsbürger 
immer besser zu kennen und bewußt wahrzunehmen. Das 
schließt die interessante und jugendgemäße Vermittlung von 
Rechtskenntnissen, die Förderung solcher Initiativen wie der 
„Mokick-Rallye der FDJ“ und die Beantwortung von Fragen 
zur Gestaltung der Partnerschaftsbeziehungen ebenso ein 
wie die Förderung einer gesunden Lebensweise und die kon­
sequente Auseinandersetzung mit jenen Jugendlichen, die die 
Normen des sozialistischen Zusammenlebens mißachten.

Dabei wird die FDJ auch künftig immer an der Seite der 
Mitarbeiter der Justiz- und Sicherheitsorgane zu finden 
sein.

Stärkung und Festigung der Grundorganisationen und 
Gruppen als Kampfgemeinschaften der Mitglieder der FDJ

Die Geschichte der FDJ beweist, daß die kommunistische 
Erziehung aller Jugendlichen ohne einen kampfstarken und 
einheitlichen Jugendverband undenkbar ist.

Gerade in diesen Tagen, in denen wir den 40. Jahrestag 
der Gründung der FDJ feierlich begehen, wird besonders
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